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N
ach zehnjähriger Oppositionsarbeit
konnte der PAN (Partido Acción
Nacional) im August diesen Jahres

einen fulminanten Wahlsieg in Mexiko
verbuchen. Sie löste die seit 70 Jahren re-
gierende allmächtige Partei der Institutio-
nalisierten Revolution (PRI) ab. Mit
Vicente Fox wird der PAN bis 2005 den
Präsidenten stellen. Die Konrad-Adenau-
er-Stiftung verbindet mit dem Partido
Acción Nacional (PAN) eine langjährige
Zusammenarbeit im Bereich der politi-
schen Bildung und des politischen Dia-
logs. Auf Einladung der KAS besuchten
im Oktober 15 mexikanische Parlamen-
tarierinnen und Führungskräfte der PAN
Berlin Hannover und Bonn. Auch die PAN-
Bundesabgeordnete Heidi Storsberg-
Montes, die im Sommer diesen Jahres ins
Parlament gewählt wurde und bis dahin
für die KAS in Mexiko gearbeitet hat,
nahm an der Informationsreise teil. Mit
ihr sprach Jacqueline Plum.

  Frau Storsberg-Montes, Sie erzählten,
dass Sie in Mexiko für die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung gearbeitet haben. Wann
haben Sie für die KAS gearbeitet und was
haben Sie gemacht?

 Anfang 1996 wurde im KAS-Büro eine
wissenschaftliche Mitarbeiterin gesucht
und ich habe mich einfach beworben und
wurde genommen. Ich war zuständig für
das Medienprogramm und das Frauen-
programm der KAS in Mexiko. Das
Frauenprogramm wurde 1992 von Frau
Rothfritz initiiert. Zusammen mit der PAN-
nahen Stiftung, der Fundación Rafael
Preciado Hernandez, haben wir Seminare
durchgeführt und ich wurde von „PAN-
Frauen“ angesprochen, ob ich nicht in der
Partei mitmachen wollte.

  Sie sind also über die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung in die Politik gekommen?

  Ja und nein. Ich war schon immer po-
litisch aktiv. Ich war mehrere Jahre in ei-
ner politischen Jugendgruppe, war aber
nicht Mitglied in einer Partei. Erst durch
mein Studium der „Internationalen Be-
ziehungen“ an der Universität und später
natürlich durch meine Arbeit in der KAS
habe ich viele Kontakte zu Politikern und
zu der PAN-Stiftung knüpfen können.

Ich habe „KAS-weh“
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  Können Sie Ihre Arbeit für die KAS
genauer beschreiben? Welche Programme
haben Sie betreut?

  Zum Beispiel Seminare über politische
Partizipation der mexikanischen Bevölke-
rung.

Sie wissen, dass in Mexiko 70 Jahre die
PRI an der Macht war. Die Bürger hatten
kein Interesse an Politik und wir haben
versucht dieses Interesse zu wecken. Bei
den Veranstaltungen waren immer Poli-
tiker dabei, die Ihre Funktionen und Auf-
gaben vorgestellt haben. Sie haben z.B.
erklärt, was die Legislative ist, was sie
macht, welche bürgerlichen Rechte es gibt
und welche Bedeutung sie haben. U.a.
haben wir Beamte und Kommunalpoliti-
ker geschult.

  Sie sagten, dass sie sich besonders für
Frauenförderung eingesetzt haben ...

  Ja, Wir haben viel für Kandidatinnen
angeboten: Wir haben Ihnen gezeigt, wie
sie sich präsentieren können, wie man
Reden schreibt und wie man eine Kam-
pagne durchführt. Zusammen mit den
Seminarteilnehmerinnen haben wir Stra-
tegien für Frauen entwickelt.

Die Situation für Frauen in Mexiko ist
nicht immer einfach. In der freien Wirt-
schaft kommt es vor, dass sie, bevor sie
eine neue Stelle antreten, einen Schwan-

gerschaftstest machen müssen. Zudem
verdienen sie weniger als ihre männlichen
Kollegen.

  Seit August sind Sie Bundesab-
geordnete des PAN. Welche Ziele haben
Sie sich für Ihre Arbeit gesetzt?

  Neben der Frauenförderung ist für mich
v.a. die Medienpolitik wichtig. Die mexi-
kanische Medienlandschaft wird durch
zwei Mediengruppen geprägt, Televisa und
Telsevisión Azteca. Sie machen in Mexi-
ko, was sie wollen. Hier gibt es viel zu
tun. Die Lizenzen müssen neu geregelt
werde;, ob Korruption im Spiel ist, wissen
wir nicht, vermuten es aber.

Generell haben die privaten Medien in
Mexiko mehr Einfluss, daher wollen wir
die staatlichen Medien in Mexiko stär-
ken. Das Gesetz sagt, dass 12,5 Prozent
der Sendezeit oder 30 Minuten pro Tag
und Sender dem Staat gehören. Wir wol-
len mehr Zeit und diese Sendezeit sinn-
voll nutzen. Bisher kann das Parlament die
Zeit nicht nutzen, nur der Präsident darf
entscheiden, wofür die Sendezeit verwen-
det wird. Auch das wollen wir ändern.

  Sie sind jetzt schon ein paar Tage in
Deutschland, welche Eindrücke und Anre-
gungen nehmen Sie von der Reise mit?

  Ich habe gesehen, dass Frauen in
Deutschland ähnliche Probleme haben, wie
wir in Mexiko, z.B. was die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf betrifft; nur: in
Deutschland sind die Frauen besser orga-
nisiert. Hier können wir noch viel lernen.

Insgesamt möchte ich sagen, dass die
Arbeit bei der Konrad-Adenauer-Stif-
tung sehr wichtig für mich war. Sie hat
mir für meine persönliche Entwicklung
sehr geholfen und ich bin sicher, dass
ich ohne die Stiftung jetzt nicht im
Parlament wäre. Ich habe viele kennen
gelernt und Kontakte knüpfen können.
Dafür möchte ich mich bei der KAS und
Herrn Boucsein bedanken.

Darüber hinaus war die Arbeit der KAS
sehr wichtig für den Demokrati-
sierungsprozess in Mexiko. Bei einem
18-Stunden-Tag als Bundesabgeordnete
bleibt mir leider keine Zeit mehr, für
die KAS in Mexiko zu arbeiten. Das
macht mich traurig. Manchmal habe ich
richtig „KAS-weh“.
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